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Mi t 1. September
b e g i n n t c i i i n c n e s A b o n n e m e n t a n f d ie

„t'aibacher Zeitung."
Der P r ä n n m c r at i o n s - P r c i s beträgt für

">c Zeit vom !. September bis Ende December 18<itt:

I>u Comptoir offen " f l . 70 l r .
I » l Eoiliptoir unter Convert . . . . 4 „ — „
^l i r Vaibach ins Haus zugestellt . . . 4 „ — „
M i t Post unlcr Schlcifeu 0 „ - „

Nichtamtlicher Theil.
L a i b a c h , ^ 7 . August.

Der czcchische Protest findet seine Bcrnrthcilung
»>cht weniger in der unabhängigen uild liberalen Wie-
!'^' Presse, als in der ungarischen. Der „ P . ^ l . " findet
l» der Kundgebung der czechischcn Führer „nicht nnr
ll-'mc Spur eines positiven Gedankens, der unter den
l lMnvärt igcn Verhältnissen Enropa's znr Grundlage der
^'istcuz dcrNionarchic gemacht werden könnte," sondern
''U Gegentheil „ganz untrügliche Zeichen eines Hin> und
vnschwautens, welches die czcchischcn Führer als unter
^ lu Einftnssc fremder, der Existenz der Al'ouarchie fcind-
''chcr Strömungen stehend erscheinen läßt/ '

„Ha t etwa, frägt das Deakistifchc Pester V la t t ,
^c Schlacht von Königgrätz die drohende Mächt des
^eutschthuins in Ocstcrrcich gesteigert? Gewiß nicht.
Und wenn die czcchischcn Abgeordneten v o r jener Schlacht
d»nh den Eint r i t t in den Landtag ihi'c Nationalität
" l ch t gefährdet fahcn, so dürften ihre Vcsürchlnngcn im
^cinvärt igcn Momente denn doch noch wcit eher unbe-
^'lindct und die wahren Mot ive ihrer jetzigen Abstinenz
^ anderswo zu suchen sein. Der Wind, der seit
^ l ) ( ) von Nordosten her mit fortwährend gesteigerter
^ 'aft weht — dieS und nichts anderes ist es, was
"6 nationale Feuer iu Böhmen zu solchen Flammen

°"f l°dmi ließ.
. „D ie c^cchischen Abgeordneten — führt der , , ^ l . "
°n> 8 i weiter zu Gemüthe — proklamircn die P c r -
^ ' l a l u n i o n . 5köl.ucn sie hoffen, daß es ihnen gclin-
llcn wird, diesen Standpunkt jetzt geltend zu machen,
^ fogar Ungarn von demselben r e c h t l i c h zwar uicht
"^cgai^cn ist, f a c t i s c h aber dem Vcstaudc der M o n -
lchie denn doch erhebliche Concessionen gemacht Hal?

„A l s dic czechischen Abgeordneten zwischen dem
Cint r i l t oder dcm Fernbleiben ihre Wahl trafen, haben
sie also eigentlich zwischen einer völlig hoffnungslose!!
Polit ik oder der Vertretung einer anderen Bahn zu
wählen gehabt, die schließlich vielleicht doch zu cincr be-
friedigenden Allseinandersetzung hätte führen können. S ie
haben fich für dic Hoffnnngslosigkcit, für die erbitterte
Negation, für die sterile Passivität entschieden."

Das Organ des Herrn v. Bismarck, die „ N . A.
Z tg . " bemerkt über dic Taktik der Ezcchcn:

„D ie czcchische Partei dürste dnrch das Wegbleiben
uom Vandtage ihrer Sache einen schlechten Dienst gelei-
stet habe». Cine Partei, wclchc von der Arena der po-
litischen Thätigkeit verschwindet und sich in den Schmo»
Winkel eines passiven Widerstandes zurückzieht, gibt sich
dadurch selbst preis."

Nach dcm Nathe dieses Berliner Blattes soll dic
österreichische Presse die Ezcchen in ihrer Neignng zur
Zurückgezogcnhcil unterstützen uud der czechischen Oppo^
sition nicht cinc Bedeutung beilegen, wc lch c s ic n i c h t
u c r d i c u t . l''-'^ o l c! !>!> !u,>i> . l o ^ i i , zu deutsch:
auch von Ber l in kann uutcr Uuiständen guter Rath für
Oesterreich kommen. Nebrigens glaubt man, daß der
böhmische Landtag die Erklärung der 81 zugleich als
eine Mandatsnicdcrlcgung betrachten und demgcml'.ß zur
Ausschreibung neuer Wahlen fchrcitcu werde. E in Ap>
pell an das Volk dürfte ganz unerwartete Rcsnltatc
liefern.

I n der a u s w ä r t i g e u Polit ik hcrrscht gegen-
wärtig fast überall schön Wetter und eitel Friedcuslau-
mel. Die „France" beschwört das Capitt l , zu vcrlraucl'.
und vor Unternchmnngcn nicht zurückzuschrecken. I n der
That wäre es auch unverantwortlich, das Capitel in die
Arena des Verkehrs hinauszulockcn nnd cs dann in der
Schlingen eines allgemeinen Bankerottes zappcln zn
lassen. M a n kann daher glauben, daß die Friedcns-
zuvcrsicht in Par is eine ernstlich gemeinte, wenigstens fi ir
die nächste Zukunft, ist. Auch die Ernennung ^ag^ic-
rouuicr>'s zum Gesandten ist, wie uns die „France"
versichert, nichts als ein Fricdcnssymptom. Sie sagt
darüber in einem bereits telegraphisch signalisirlen
Bericht: „ D i e Polit ik der slauzösischcn Ncgicrnng gcgcn
Belgien war stets von einem Geiste aufrichtiger Freund-
schaft geleitet, welchen gegenwärtig nichts zn verändern
oder zu schwächcu geeignet ist. Wenn Herr v. Lague-
rouuicrc die Wahl des Kaisers Mif sicl) gelenkt hat, so
geschah cs, davon sind wir übcrzcngt, weil cr bei allen
Gelegenheiten seine Sympathien für Belgien, seine Ach-
tung für die Nationalität nnd die Cinrichtnngcn dieses
Landes mit Entschiedenheit bethätigt hat. Herr v. G i -

rardin selbst, der wirkliche Führer der Polit ik des Kric
gcs. hat iu einem übrigens von Gerechtigkeit und per-
sönlichem Wohlwollen eingegebenen Artikel der Sendung
des Herrn ^agucrouuicrc nach Brüssel die Bedeutung
zu nehmen gcsncht, welche man ihr von gewissen Scitcu
hat geben wolle». Es ist in der That schwer, die di-
ftloinatischc Mission des chrcnwerthcn S e k t o r s mit
ernsten Eventualitäten in Zusammenhang zu bringen,
wenn man sich erinnert, daß cr cincr der iibcrzengtcsteu
Vertheidiger der Polit ik dcs Friedens ist, jener Poli t ik,
wclchc, außer Stande eine Verletzung der Größe und
Würdc unseres Bandes hinzunehmen, cbcnso entschlossen
'sf, sich uicht von den Grnndsätzcn dcr Gerechtigkeit nnd
Mäßigung zn entfernen, wclchc ihre Ehre uud ihre
Kraft sind."

Die Gerüchte über Schutz- und Trutzbündnissc oder
doch Handels^ nnd Zollvcrträgc mit Belgien, Holland
und der Schwciz sind augenblicklich so entschieden dĉ
mentirt worden, daß man ihnen keine große Aufmert»
samteit mehr widmet, und sie werden vielleicht bald von
der Tagesordnung verschwunden sein, nm — wie ein
Correspondent dcr „ K Z t g . " meint — vielleicht in
sechs Monaten wieder aufzutaucheu, gerade fo wie dic>
selben bereits vor einem Jahre durch die Blätter liefen,
ohne durch die Thatsachen bestätigt zu werden. Nach eiuer
Correspondcnz dcr „Debatte" aus oer Ostschweiz ist
man dort überzeugt, daß den gedachten Gerüchten etwas
Wahres zn Grnndc liege, daß die Al l ianz-Frage in
Paris stndirt werde, und mau behält daher das auch
die Schweiz angehende Project scharf im Auge. Der
Corrcspoudcnt erinnert daran, daß das Project zum er-
sten male schon in: September 1866 auftauchte, d. h.
zu dcr Zeit, als Napoleou darauf verzichtet hattcj, auS
dcu Erciguiffcn jeucs IahveS für Frankreich irgcudwie
Vortheil zu zicheu oder irgcud wclchc Compensation fur
dic unlcngbar uud im großartigsten Maßstabe cingctre-
tene Verschiebung dcr europäischen Verhältnisse zn er-
langen, uud mit Resignation bemüht war, sich die Ver-
änderung znrccht zn legen. I n dcr Schwciz fiel dic
Idcc ans sehr nnfruck'tbarcn Boden uud faud schr w ^
nig Anklang, was anch hente noch durchans dcr Fal l
ist. Schr richtig scheint denn auch dcv vorsichtige Ka i '
scr der Franzosen die Sch.ociz, dic cr von früherer Zeit
hcr schr gut kcunt, iu dritte Linie gestellt zu habcu,
obgleich cS auf dcr Hand liegt, daß cine engere Heran-
ziehung der Schwciz für die curopäifchc Stcl luug Frauk-
rcichs mit Vczng ans Deutschland und anf I t a l i en
kaum eine geringere Bedeutung hättc, als ciuc solche
Belgiens. Dcr praktische Schweizer glaubt an die Bcfcsti '
guug dcs Nordblmdcs uud dessen Ausbreitung über
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(Fortsctzuilg.)

sick ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^'^^^ hereingebrochen wav, dcgab cr
sau ' ^ ^ ^ ^ '^^f ig, ^voriil der reizende Vogct bereits ge-
i > b ^ s"fi. Die alte Creatnr hattc ihm alle Schlüssel
a l l / ^ ' " ^ Uch dann eutscrnl, so das' Adelc sich ^anz
dre/!' ^'" Hä'l^chen befculd. Vor dem Kartei: angelangt,
îe ^ , " ^^" Schlüssel nm, trat ein und schictle sich an,

^ ^hnre wieder Zu schließen. I n diesem Momente fühlic
>ib^ ? . ^" "cn am Halse gepackt und zu Boden gerisseil;
fctz . ' " U " n Kopse zeigte sich ill drvhen5er Nähe ein schar,
strich." ^ ' ^ , ' " baß der heiße Athem über sein (Besicht
"lcicl/- ' ^ ' ^ " ^ h"tte Caro — denn er war es — seine
-Hie,, ' " ^ k " ^)"t auf die Brnst gelegt. Sobald Mütter
die ,>/ ' "chle, s j^ . „ ^.^l.x>n, fletschte der Hund knurrend
^esick? - " " ^ ^ ^ ' u qauz entschlossen, diesclbeil in dessen
bot ^ ^"zuschlci^cn. Ein Kamps mit dem großen Thiere
bigen l < ? ' ^ " " " " ^" ' hilflosen Vage, Müller teine ^ün.
r>,s^ ^)anccn; ebensowenig gctrcmlc er sich inn Hilfe zn
derfli^, " " b"Ml "uchtc er'anf seine Beute verzichten. Er
^slole I' ' '"^ Unvorsichtigtcit, die ihn gerade heule seine

^ n n d sein scharfes Dolckmessev zu Hanse vergessen ließ.
!>ch , ^ " ^harrte er denn ill dieser fatalen Titnatiou, ohne
">n H ^ ^ ' h " " , deun dcr Hund, der sich hart lieben ihm

" " gelcigcvi, dewachte jede seiner Bewegungen und

nahm dei jeder Veräildermig der ^age vo>l Seite sciiies
Feindes die drohende Stellung wieder ciu,

„Verfluchte Bestie!" wirfchle Mü l l e r , „wie louute
das Thier über die Bretterwand in den Garten gelange,!?
Oder ist es mit Adele selbst eingedrungen? Dann müs^e
es bei ihr im Gemache sein. Die alle Hexe hat mir keine
Sildc davon erzählt. — Wenn mich die Bestie nicht aus-
läßt, so habe ich die reizende Aussicht, nicht nnr die Nacht
hindurch in dieser Situation zu bleiben, sondern auä) den
Tag über, so lange cs deut Thiere beliebt. Ein Glück
noch für mich, daß das Wetter trocken bleibt."

Was den lctztern Puntt anbelangt, mußte Mütter
wirtlich sehr zufrieden sein, dcmi Caro zeigte uicht die
mindeste Evmüdnug, nicht den geringsten Ueberdruß iu sei-
ucm Aulle, seine Stellunq war immer gleich lauernd, man
hätte ihn dariil ganz gut photographiren köuucn, ^ndeß
war das harte und dennoch feuchte Erdreich für Mütler
lein augenehmes Vager, schon schüttelte dcr Frost seiuc
Glieder ' nnd der Schmerz feiner kaum geheilten Haud be-
gann sich von neuem zn melde,:; überdies fiel gegen Mor-
gen der Than in reichlicher Menge auf ihn herab. Mül ler
gestand sich, daß er mu dcu Besitz eines Mädchens >wch
nie so viel gelitten.

Endlich brach der Tag au, die Sonue stie^ üder den
Bergen empor; aber auf Caro schien die Schönheit des
Morgens uud der Aufgaug der Sonne keinen Eindruck zu
machen, er traf nic'.N die geringsten Anstalten, den Wach
Posten ausznqebcu,

Es mochte gegen sicbeu Uhr sciu, als draußen Schritte
das Herannahen' eines Menschen andeuteten; der Eigen-
thümtichteit der Tritte nach muftte es ein Weib sciu. Der
Huud horchte gespauut, ohne l'edoch Müller ans de», Augcu
zn lasseu. Die Thüre giug auf und das ruuzlia,e Gcs'icbl
der Altcu sah vorsichtig hcreiu, uud erschrack nicht wcui^
über die eigcuthi'nulicbe Tüuatwu Mü l le rs , Tiesor cr

wartete, sein Wächter werde uuu sofort über die alte Hexe
herfallen uud er felbst auf diefe Art Zeit gewinnen, durch
die offene Thüre zu entschlüpfen, aber er täuschte sich, denn
Earo rührte sich nicht lind ließ die Alte anstandslos passireu.

Diese hätte Mittler gern erlöst, aber auf welche A r l ?
Sie errieth zwar sogleich den Zusammenhang, nur konnte
sie sich die Anwesenheit des Hundes nicht erklären, da
ihn doch Adele gestern znrnckgeschickt hatte. Sie versuchte
daher durch Lärmen vor Adelens Thür die Aufmerksamkeit
desselben auf das Häuschen zn lenken, aber vergeblich. Earo
horchte wohlauf, aber, als wüßte er, daß von d o r t seiner
vcrr in tcine Gefahr drohen tönute, verharrte cr in seiner
^telluug.

Plötzlich erscholl ooiu Häuschen her eiue sckwache
3t imme:

„E^ ro ! Earo!"
Der Hnnd stutzte, spitzte die Ohreu, sprang ans und

lief fort. Kaum fah fich Müller frei, so erhob er sich fo
schnell, als cs ihm feine ermatteten Glieder erlaubten,
schlüpfte durch die Thür nnd hinkte davon, fürchterliche
Flüche zwischen den klappernden Hähueu hervorstoßend.

,,Die Vestie soll Dich doch nicht fchützeu! D u bist in
meiuer Gewalt, und was mir in dieser Nacht nicht gelang,
wird mir in der kommenden gelingen, ich schwöre co bei
Deinen Reizen. Hei Tage könnte Dein Geschrei zufällig
Vorübergehende aufmerksam machen, ich verschiede es also
bis zuc Nacht -. entrinnen kannst D u ohnehin nicht nnd
Dein verdammter Hund wird bellte zum letzten male Dich
beschützt haben."

M i t diesem Monologe schritt Mül ler langsam seiner
Wohnung zn nnd schloß sich ein. Niemand hatte ihn be
merkl.

Aru« Adele! Du uvnsl doc!, oerlon»», >"-"n i'"?
datüu »icht Hilfe tain. - -
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Süddeutschlcmd und erklärt sich die Nllianzbcstrcbuugcu
Fraulrcichö durch daö natürliche E^pansiouöbcdürfuiß
gcgcuübcr dem übermächtigen, auch die ehemals deutschen
Prouiuzeu Frautreichs bedrohenden Preußen. Dic Idee
eincr Zollciuiguug uüt Fralikrcich hat übrigens für dcu
freihäudlerischcu Schweizer uichts Lockcudcs. Zu ciuem
Schutz- uud Triltzdündnissc gegen Denlschland wäre
aber die Schweiz nie bereit. W i r begreifen die Selbst-
genügsamkeit des Schweizers, aber er braucht uicht weit
in seine Geschichte zurückzugreifen, um zu finden, daß
die Neutralität der Schweiz nur so lange geachtet
worden ist, bis sie der strategischen Nothwendigkeit weichen
mußte.

Der Ncchcnfchasllibmcht des krmmschcn
LmAZlMschusscs

für die Zeit vom 25). December 1866 bis Endc J u l i
1. I . liegt uns vor. Er umfaßt in gcgcuübcr stehendem
deutschen nnd slovcnischcn Tez l̂c 4", S . in 4 " nnd zcr-
fällt in 14 Paragraphc, nnd zwar: 1. Gesetzgebung;
2. Grundsteuer: 3. Grnndlastcnablösung; 4. Landcs-
cnlturaugclcgcnhcitcn; 5. incamcrirtcr Provinziaifond;
6. Gcmcindcaugclcgenhcitcn; 7. Eommnni^ationsmittcl;
8. Laudcsauslaltcu; 9. Schulcui 10. St i f tungcu; 11. ncnc
Gcrichtsorganifatiou; 12. polizeiliche Vorkehrungen;
13. Personalien; 14. Geschäftsbchandlnng nnd Verwal-
tnng inl allgemeinen. W i r wollen dasjenige, was aus
dieser Relation nicht blos von administrativem Interesse
ist, hier kurz anführen.

I m Fache dcr G e s e t z g e b u n g hat der Landtag
Vorlagen über einige Aenderungen an der L a n d l a g s-
w a h l o r d n u n g voin 26. Februar 18l»1 ausgearbei-
tet, welche im Laufe der Scssiou zur Verhandlung kon,-
men werden. Ueber die bereits a m 3 0 . November 1866
beschlossene H n n d c s t c u e r wurde eiuc Vorlage ausge-
arbeitet, wonach jede Stadt- und Laudgcincinde ermäch-
tigt wird, eine Hundesteuer, mit 1 —3 f l . auf dein Lande
und 4 f l . in der Landeshauptstadt zu Gunsten der Ge-
meindecassc einznführen.

I n der G r n n d s t c u c r f r a g c wurde dem An-
suchen des Landtags um Herabsetzung des Stencrpro-
centcs von 16 auf 12 oder Nachlas; einer fixen Pau-
schalsumme pr. 150.000 f l . k^im' Folge gcgcbcn.

I u ersterer Beziehuug beruft fich das hohe l. k.
Fiuanzministcrinm einfach mlf sciue iu der Note vom
11. J u l i 1866, Z . 22.702. an das t. k. Staatsministc-
vinm culwickcltcn, mit Znschrist des t. l . Landcspräsi-
dinms von, 24. J u l i 1866, Z . 2004, intimirtcn Gründe;
den Nachlaß der erwähnten Pauschalsnnu.-.c hält es aber
auS dem Grunde für unstatthaft, weil die Ermitt lung
dieser Smmnc gc>.uz nnznverläßig und arbiträr sei;
weil znr Vcrlhcilung derselben uutcr die einzelnen Eon-
tribucutcn nach Ätaßgabc ihrer relativen Stcncrübcr-
bürdung jeder verläßliche Anhaltspnnkt fchlcn würde
ober doch wieder zu detaillirtcn Localcrhcbungcn ge-
schritten wcrdcn müßte, welche dnrch den Antrag des
Landtages eben vermieden werden wollten- weil ferner
die Bewilligung einer so bedeutende sixcn Nachlaß-
summe, wclchc mit Hinzurcchuung des D r i t t t l - nnd des
Kl'iegs^nschlagcs sich anf 237.500 sl. belanfcn würde,
während für das Jahr 1865 auf Grund m ö g l i c h s t
v e r l ä ß l i c h e r Localcrhcbungcn in Berücksichtigung
der Ucberbürduug und der Elcmcntarunfällc cninulntiu
nur 149.277 f l , 43 l r . zur Abschreibung bewilliget wor-
den sind, ein sehr namhaftes nnd v ö l l i g nn be-
g r ü n d e t e s Opfer erheischen; nnd weil sie endlich
auch in der allerhöchsten Entschließung vom 3 1 . Decem-
ber 1864 nicht begründet sein würde, da in Folge der-
selben dem Hcrzogthumc Kram in Würdignng der a n -
geb l i ch e u^Stcucrüberbürdung und sonstiger mißlichen
Verhältnisse zwar alljährlich Stcucrcrlcichtcrungcu >n
gcwcndct werden dürfen, die Fcslstellnng cincv fixen
Ueberbürdungsquotc ein für allemal nnd die Abschrci-
bnng eincs bestimmten Stcucrbetragcs nnf Grnnd dieser
^)uote aber lcincswcgs dannt gestattet ivordcn ist. Das
hohe k. t. Finanzministcrinm verweist schließlich das
Land anf die Ergebnisse der dnrch die Inangriffnahme
der Neambnlirung bereits eingeleiteten Revision des (5a-
tastcrs nnd ccklärt, nicht i.i der Lage zn sein, von dcni
bisher bcoliachlctcn Modus bei Durchführnng der aller-
höchsten Entschl'^nng voni 3 1 . December 1864 abzn-
weichen.

Für das Ilchr 1866 kouunen nnf Gruud der
allerhöchsten Entschließung vom 3 1 . December 1864
lant Mit lhci luug der t. k. Finnnzlandesdircction ddo.
16. November 1867, Z. 877 Pr., nachstehende Grnnd-
stenernachlässc znr Abschreibnng: -^ ans dem Titel der
Uncinbringlichkcit 687 f l . 19 kr. an Grundsteuer D r i t -
tel- nnd Kricgsznschlag; l.) aus deni Titel der schlech-
ten Ernte 126.124 f l . 20 kr.

Die vom k. k. Finanzministerium angeordnete V e r -
messn ng s r e a m b n l i r n n g wnrdc vielfach dahin
gedcntet, daß es sich um ciuc weitere Stcucrbclastung
handle. Die zu diesem Zwecke gemachten Erhcbnngcn
nnd Nachfragen führten zn dein beruhigenden Resultate,
daß cs sich gegenwärtig nnr um die Richtigstellung der
Vcrmcssungsoftcrntc handelt, daß aber die Ertrags-
schätzmia. cincr späteren Zeit nach Feststellung der be-
treffenden Glmidsn'tzc im vcrfassungsuuWgcu W^gc, und
^war linlcr Intervention der Landes- nnd Gemeinde-
uertrctnnacn. vorbehalten bleibt.

Die G r u n d l a s t c n a b l ö s n ng ist soweit abge-
wickelt, daß cs sich nur noch um die Entfcrtignng von
1209 Anmeldungen mit 63525 Rechten handelt. Die
ganze, bisher durch Ablösung entlastete Fläche umfaßt
202.678 Joch Wald nnd 81.324 Joch fonstigcr Enltnr.
Rcgulirt ist eine Fläche von 16.965 Joch Wald nnd
12671 Joch sonstiger Enltnr. An Ablösungsäqnivalcntcn
sind ermittelt worden:

1. I m bnarcn Gelde 144.396 st. 65 lr., wobei
bemerkt wird, daß bei 11.150 Rcchtcu ciuc theilwcisc
Compensation eingetreten ist.

2. A.: Grund nud Boden mittelst Abtrctuug:
49.813 Joch Wald nnd 41.431 Joch sonstiger Enltnr,
dann mittelst Theilnng von 4183 Joch Wald nnd 14.4X6
Joch sonstiger Eultnr.

Der L a n d c s c u l t u r f o u d , bestchcud aus dcu
Strafgelder», die bei Handhabung des Forstgcsctzes ver-
hängt werden, wnrdc in Folge a. h. Entschließung voin
3. März l. I . in dic Verwaltung des Landes über-
geben. E l bctrng bei der Ucbcrgabc in Obligationen
9917 si. uud im Baren 37 f l . 49 lr .

Der Laudesausfchuß hat ein Gutachten über den
Entwurf cincr F i fch crc i o r d n nn g der f. f. Landcs-
rcgicruug vorgelegt.

Ueber die Theilung dcr Wechse l g r ü n d e nnd
dcr Gc mc i n dchn t w c i d c n werden besondere Vor-
lagen erfolgen.

Was dcn incaiucrirtcn P r o v i n z i a l f o n d be-
trifft, fo hat dcr Landcsausschuß einen Erfolg zn ver-
zeichnen. Denn nach Mitthcilnng des t. k. Landesuräsi-
dinins ddo. 17. J u l i l . I . Z . 1172 wnrdc nicht nur
die Nachzahlnng des für dic Jahre 1861, ,1862 uud
1863 rückstäudigcu Dotatiousrcstcs ftr. 9160 f l . , »'.(>>>
8980 f l . 9'/2 lr., und für das lauscudc Jahr cinc
Dotatiou ftr. 12.000 f l . für deu ständischcu Foud durch
das allerhöchst sauctionirtc Fiuanzgcsctz für das Jahr
1868 bewilliget, soudcru cs hat das hohe t. k. Fiuanz-
Ministerium auch die Zusicheruug ertheilt, daß es näch-
stens Anträge wegen Herausgabe des Provinzialfondcs
an dcn hohen Landtag wcrde gelangen lassen.

Es ist kein Zweifel, daß das Streben der hohcn
Negierung, dcu Wünschen des Landes gerecht zn werden,
volle Anerkennung finden werde.

G c m e i n dea n L e lcg c nhe i lc n. Es wurde ein
Preis für ein dcntsch-slovenischcs H a n d b n ch f ü r G e-
mc i ud e v ors tch c r ausgeschrieben nud dem dicL-
fälligcu, voul t. t. Aczirksoorstcher Autou Globocnik in
Adclsbcrg herausgegcbcncu Werke zugesprochen, dessen
erster Band bereits erschienen, dcr zweite bald voll>
endet sein wird nnd dcn Gemeinden znr Anschaffung
empfohlen wurde.

Die Zusammcnstclluug ciues Gemcindeschematismus
ist im Zugc.

Z n r Regelung dcr G e m c i n d c t a r cn hat dcr
Landeöausschuß ciu Gesetz culworfen, das in dieser Ses-
sion discntirt werden w i rd .

Vielfache Beschwerden wegen Verweigerung dcr Ehe-
mcldztttcl dnrch Gcincindcvorständc und Allsschüsse, die
hierüber eingeholten Aeußerungen dicscr, wie nicht min^
der dircctc Gesuche dcr Gemeinden ließen keinen Zweifel
darüber, daß cs dcr e i n s t i m m i g e Wnnsch des Lan-
des sei, dnrch E i n f ü h r u n g d c r E h c c o n s c n s c
den: häufigen leichtsinnigen Heiraten und der die Gc-
mcindcn schwer belastenden fortschreitenden Verarmung
vorznbengcn. D c r Landcöansschuß glanbte daher den
Ansichten des LandcS dnrch Anöarbcitnng cincr bezüg-
lichen Gesetzvorlage Ansdruck geben zn sollen, ist jedoch -
später von diesem seinem Beschlusse abgegangen, wc",
znvcrlässigc Mi t thc i lnngcn darüber keine Zweifel licßen,
daß dic hohe Rcgicrnng Vorlagen znr Anfhcbnng dcr !
bestehenden Eheconscns-Vorschriften bcabsicluigc, daher ,
ein entgegengesetzter Landtagsbcschlnß wohl keine Aus- '
sicht hätlc, die höhere Gcnchn,igung zn erlangen.

I n dcr Angelegenheit des dnrch die, E'.̂ de 1868
eintrclendc Anflösuug dcr B e z i r k s c a s s e n in Frage ,
gestellten Ins l i tn tcs dcr B c z i r k s w n n d ä r z l c nnd
Hebammen wi rd dcr Landtag die nöthige Vorsorge, sei
cs dnrch Einführung dcr '.u Stciermark bereits mit !
Nuycn thätigen B e z i r k s v c r t r c t u n g e n , sei cs in ,
anderer Weise, zn treffen haben.

(Fortschmiss solgt) ^

Krllinischcr Landtllg. ,
4. S i t z u n g .

L a i b a c h , 27. August.

Die Sitzuug wird um 10 V« Uhr erösfuct.
Anwesend als Vertreter dcr Regierung Landesregie«

rungSrath N 0 t h.
Der Landeshauptmann theilt mit, daß sich dcr Aus-

schuß sür die Zwnugsarbcitshausaugclcgeuheit constituirt,
dcu Abg. Pctcr i t ö s l e r zum Obmann nnd dcn Abg.
S a v i n s c h c g znin Schriftführer gewählt habe.

Sodann legt dcr Vorsitzende nachstehende Vorlagen
auf deu Tisch dcö Hauses: I . Regierungsvorlage, bc-
trcffcnd das Gesetz über die Rcalschnlcn; 2. Landtags-
vorlagc bctrcsfcnd dic Vcrtheilnng dcr Hnlwcidcn nnd
der Wcchsclgrnndc.

Es rcfcrirt Abg. E 0 st, a namens dcö Landcöans-
schusscS über dic Acudcruug dcr Landtagswahlordnuug,
theils nnf Grnnd dcr Beschlüsse dcs Landtags vom 2 1 .

December 1866, theils auf Gruud dcr seitdem gcänw"
ten Verhältnisse und der bei dcn lctztcn Landtagswahlcr
gemachten Erfahrungen. Dcr Laudcsauöschuß lcgt zlw
Gcsctzcutwürfc vor, vou denen dcr cine die §§ 3, 5, 7
8, 9, 12, 13, 15, 16, 18, 32 und 37 nnd dcr ander«
die H8 10 und 11 der Landlagöwahlordnuug voui
26. Februar 1861 betrifft nnd welche wir mit dcir
einfchlägigc:'. Referate znr Oricntirnng in diesem wich'
tigcn Gegenstände vollinhaltlich mittheilen werden.

I n der hierüber eröffneten Generaldebatte erhall
Abg. i i r o m e r das Wort. Er sagt, cr habe scW
seinerzeit, als dcr Gegenstand im Änsschnssc berathen
wurde, dicsc Äcrathuug sür nnzcitgemäß erklärt u>'t>
dar ans aufmerksain gemacht, daß das ucue Grundgcscl!
über die Reichsvcrtrctnng abzuwarten sei, die Majorität
sei jedoch dcr Ansicht gcwcscn, daß dies nicht im Wege
stchc, indcm dnrch das ncnc Gcsctz jedenfalls die Al>t°'
nomic dcr Länder cinc Erwcilcrnng erfahren wcrdc. ^^
erinnert weiter daran, daß in den Wahltörvcr dcs Groß'
gruudbcfitzcs die nicht landtäftichcn Güter nicht cinw
zogcn werden dürfcn ( D r . Toman lacht lant auf)^
Üroiner fagt, cr habc damals fcinc Anficht nnr anf § 7
dcs Fcbrnarpatcnts gründen können, welcher die Wahl
nach Enricn normirt, cr sci dcr Ansicht gcwcscn, daß
Anträge anf Aendcrnng dcr Landcswahlordnnng dcr l̂ om
pctenz dcö Reichsrathcs nntcrlicgcn, daß dahcr dicsc
Acndcruugcn dem ^licichsrathc zu überlassen seien; das
Grnndgcsetz über dic Rcichsvcrtrctnng halte an dcr Wahl
nach Enricn fest, cr glanbc, daß cinc Acndcrung iu dcr
Feststellung dcr Gruppen, wie sie der Laudcsaueschuß
bcaulragt, nur üdcr Autrag der Laudtage durch ci"
Rcichsgcsetz crfolgcu köunc (Dr . Toman : 8!i8',r!) (Hört!)

Es sci abcr allerdings als eine Aenderung dcs Grund'
gesctzcs anznschen, wenn z, B . 100 nicht laudläfli^'
Besitzer in die Gruppe dcs Großgrundbesitzes cinbczogcn
wcrdcn. Die vorliegenden Anträge dcs Landcsaussch'ls'
scs können nach § 7 dcS Grnndgcsetzcs über die Rcich^
ucrtrctnng nnr dnrch dcn Reichstag votirt werden. ^'
sci übcrzcngt, daß dic Vorlage in der Form als Landc^
gcsctz die a. h. Sanction nicht crhaltcn wcrdc.

D r . T o in an (in großer Erregung) spricht seine
Verwnnderuug aus, wie Abg. K r o m er so znvcrsicht!l"1
von der Nichtsanction dcr Landtagswahlündcrilngeu ^'
dcn könne, cr erinnert ihn an das Beisammensein >"'
Ncichsrath, aus welchem Vcide in dcn Landlag zurück-
gekehrt sind, hoffentlich nicht als Feinde; er widerspricht
daß der Landtag nicht competent wäre, die Aenderung
dcr Laadtagswahlordnnng zu beschließen ; ß 7 dcs Gnn'd-
gcjctzcs übcr die Ncichsvcrtretnng stche nicht iiu Wc^'
cr könne nicht cin Stcinchcn von unscrcr Landcsordnlinß
hinwcglu'hmcn, nicmcmd sei übcr dicsc Hrrr, als dcl
Kaiser nnd der Landtag, übrigens habc bei' dein Z»sta^
bekommen dcs Grundgesetzes übcr die Rcichövcrtntunc!'
an welchem cr selbst Theil gcuonnneu, nicht die M ' M ,
abgcwaltct, die Landcsordnuugcu zu schinälern , cS^ p̂
ciu Bedürfniß, daß die Va'idcsordnuug iu ciucr Wc>p
abgeäudcrt wcrde, daß das Volk in den Landtag to>u!»^
nicht Frcmdc, wclchc uns beherrschen wollen ( A ^ l "
dcr Gallcric); schlicßlich beantragt Rcdncr, zur B c "
thung übcr dcu Bericht dcs LandcsausschusscS cincn ^ ,
ncn Ausschuß aus 9 Mitglicdcrn zn wählcn, und^ '"
derlcgt bei diesem Anlasse die Anwürfe des M >
D c f c h m a n n bezüglich der Vi ldnng so viclcr M ^
schüssc dnrch die Nothwendigkeit, daß dcr Landtag d»' ̂
scinc Mitglieder selbst an dcn Arbcitcn theilnchmc ">'
nicht dcn Landcsausschuß zur ausschließlichen HcN'fn)^
kommcn lasse.

Dcr Antrag w^rd unterstützt. ,„1
Berichterstatter D r . E o s t n erhält das Wort, ',^

dic Theorie dcs Abg. K r o m c r von dcr Unmögl 'H^
eincr Abändcrung dcr Landtagswahlordnung mit ' ,^
sicht auf die NcichSvcrtrclnng, zn bekämpfen, cr N^,,
wavllin 5t r o m cr nicht die volle Eonscqucnz "^^ ^^<^
Anschannng zichc, nach derselben hätte ja der '"'Vhlö
über die Acndcrnng dcr Landtagswahlordnnng ssl'^'
zu redcu. (Beifal l dcr obercu Galleric.) ^>s,

Bc i dcr Abstimmung wird dcr Autrag dcs ^,.
T o m a u mit großer Major i tät angcnomincn. ^ ^, z„cü
znng wird bchnfs dcr Wahl nntcrbrochcn, cs ^>"^^g !
nach dcin vorgenommenen Scrnt inium gewählt d»c - ^ .
K r o m c r , E o s t a , O a r i b o l d i , K " , m s i s .
g e r , L a n g e r , T o m a n , T ä v c a r , A l c l '
S u e t c e . s f c ^

(Dcr Herr Landcspräsident Eonrad v. EYl ic >
erscheint auf der Tribüne.) ssl>all'

Abg. K r o m e r rcfcrirt übcr dic P " , ' ' ^ l a » d
r n n g dcr Kanzln- nnd Amtscrfordcrnissc bcl
schaftlichcn Hilfsämtcrn und Landcöanstaltcn. n^sclat

Abg. T a v c a r stellt dcn Antrag, bao ^ „ ,
dem Finanzausschnsse znr Berichterstattung jU'
Wird a n g e n o m m e n . ?andt^

D r . Ä l c i w c i s rcfcrirt übcr die vom ^ ^ 1
beschloffcnc Einführnng der H u n d e s t e u e r . ^ 0 '
dem deulschcu Referate uoch ciuigc Erläuterungen ^ ^
v c n i f c h e r Sprache hinzn, indcm cr hcrooi ^ .^^ .
Zweck dcr Vorlage sci kein finanzieller, f " ' ^ . ' ^^» f t ! ' " !
mtätörücksicht sci die entscheidende gcwcscn; " ^ hc>
aus dic cminentc Gefährlichkeit dcs a u s s a h .̂ hc
Hnudcn nnd Katzen sich bildenden Wnlhglst " ' ^ „zch
dancrt, daß dic hohc Rcgicrnng dcn Gesetz"'u ^ ^c"
bci dcr crslen Vorlage genehmigt habe, »ud >> ^OcnU»''
in diesem Falle so sehr nm die Antonouuc ^
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dm besorgt gewesen (weil nämlich im ersten Entwürfe
ber Landtag eine Hnndcordnuug sammt Vollzngsuor-
schriflcn für alle Stadt- und Landgemeinden beschlossen
und dadurch sich eine ihm nicht znslrhcndc d^ccnlivc
""gcmaßt habe), lär motivirt sohin dic Aenderungen
û  den', vorliegenden Enlwursc, der nnuinchr nur aus
«Wei Abiheiluugcu bestehe; die früher auf ^ f l. für
nlle Landgemeinden f:stgcsctztc Steuer sei jetzt aus 1. bis
'' fl.. je nach den Umständen der einzelnen Gemeinden
lU'gchuft, Eine zweite Aenderung betrssfe die im § 2
Ücttnirtc Ansnahmc sür einschichtige Gchösle, die eines
Wachters bedürfen. Früher lanlcte dieser Aufdruck „aus-
Mommcn siud die f ü r gew isse Vc s l l ' c l f t i g n n -
^ c n n o t h w e n d i g e n Huudc." Dr . Blciwcis bean-
l̂ agt übrigens namens dcs Ausschusses die Abänderung
des Ausdruckes Gehlste in „Besitzungen." ES wird
we Generaldebatte eröffnet.

Abg. K a l t c n c g g c r ist mit dem Princip des Ge-
schcs einverslandeu. als einer Prämutivmaßrcgcl gegen
die Hnndswnlh. Wolle man adcr dieses Princ'p con-
scP'ent durchführcu, so dürfe das Gesetz nicht facultativ,
sonder» es müsse i m p e r a t i v » sein. Er tcuuc die,
Stimmung des Hauses über den Gesetzentwurf nicht,
blasse sich allerdings gegen die i m p e r a t i v e Ein-
^lhl'nig luanchcs vom Standpunkte der Gcmeindcautc"
uomie anführen; iudcsscu wolle er dagegen bemerken,
daß nur rcin f i n a n z i e l l e Abgaben an Gcmcindew
blufft gebunden seien, die Hnndcstcncr unterliege ihrer
^atur nach (als von Sanitätswegcu eingeführt) keinen
lachen Beschränkung und es sei daher ein imperatives
vorgehen nicht gegen die Gemeindeautouomie. Ueber-
9chcnd zum tz 2 meint Redner bezüglich ^cr Ausuah-
'um, es sollen dieselben e r w e i t e r t werde-.', dahin, daß
die linentbchrlichkeit des Hundes für landwirtschaftliche
^rr gewerbliche Zwecke zur Slcncrbcfrcinng genüge.

Bezüglich der vom Landcsansschussc im Einvcrnch'
^ln mit der ^andesrcgiernng zu vereinbarenden Annde^
^'dnnng sammt Pollzugsvorschrift beantragt Ned'.'c'.-,
^ß die von jeder Gemeinde einzuführenden Ausführuugs^
^stnnmnngcn der Genehmigung des 5,'andcsansschnsscs
^rbchaltcn werden sollen. Er schließt damit, daß er
Wie Absicht ausdrückt, die i m p e r a t i v e Einführnng
durch gvößcrcn Spielraum bei der Steuerfreiheit auszu-
reichen. Für den°Erfolg haften ohnehin die Vollzugs-
^rschristcn.

Der Herr ^ a n d e s f t r ä s i d e u t bemerkt im Na-
'Nen der Negicruug mit Bezng ans die schon im vori-
ben Landtage abgegebenen Erklärungen, 'es, werde ihrer-
seits keinem Ansta'nde nntcrlicgcn. daß eine Huudeord^
?uug als polizeiliche Directive, von der Landcsbchördc
'ln Cinvcrnchmcn mit dem ^andcsausschnsse entworfen,
Und d'esc'/̂ c lediglich den Gemeinden als Leitfaden an
^ Hand gegeben werde, ohne daß ein imperativer Ein-
W nnf dieselben weder bezüglich der Einführung der
^Midcsteucl noch bezüglich einer Hundcordnnng gcnom-
'"cn würde, dl'. das Interesse der Ncgicrnng sich darauf
^schränkt, daß die antonomcu Gcincindcn ihrer Pflicht
^uä'ß auch in dieser Beziehung für die Sanitätdpolizci
^orgc tragen, die Mittel hicfnr aber den Gcmeiudcu
^'ucrhalb der Gesetze zur eigcncu Wahl überlassen bleiben.
. Dr . T o m n n kann nicht für die Eiuführuug der
Hundesteuer st'i'.nncn, fo lange ihm nicht bewiesen werde,
^ der beabsichtigt? Zweck, Verhütung des Wnlhans'
,^'chcs. erreicht werde; er findet den eigentlichen Grund
!^ ,dn Unn'.öglichkcit der Befriedigung des natürlichen
Diebes, und so lange dieser Grnnd durch die Hu.idc-
^uer nicht dcscitigt werde, l'öuuc er nicht für de,<:n
^U'fnhrnng stiuuneu. Er ist al.ch gegen die zwangs-
'"c>sc Einführung.

. Dr. B l ^ i w e i s widerlegt den Dr . Toman und
s'.^. daß mi: der Zahl der Hunde auch die Wuthkrauk-
^N vcrmiudcrt werde.
^ I n der nun folgenden Spe>,-ia l d c b a t t c stcllt
^ ' ° K a l t e n egg er seine Abändernngsanträgc "> zn
s, - jede Stadt- nnd Landgemeinde hat eine Huudc-
" " ' " einzuführen.

Dr . B l c i w c i s dagegen spricht seine Ucbcrzeu^
^'"N aus, daß ein Zwaug unnütz sei, alle Gemeinden
^ d c u sch^, ^ Rücksicht auf ihren Vortheil diese

euer einführen, 15 haben fchon früher nm eine Hnndc-
' "'er ftctitiouirt.
der N ^ ^utrag des Dr . K c . l t c n c g g e r bleibt bei
^, Abstimmung' in der Minorität nud der Paragraph
Nn ^^ ^^' ^assuug bcs Laudcsau f̂chnfscs augc-

"Min, c n.

W«., ? ^ ' ^Mltc Antrag Dr . K a l t en eg g c r ' ö , es
^ " ' Vuudc, die ..zu landwirtschaftlichen nnd g>nverb'
l n ^ " Zwecken" nothwendig sind, ausgenommen, wird

h Abg. Graf M a r g h e r i ' führt an, daß Fälle der
^ "oswnth ^crade bei abgelegenen Gehöften a:n häufig-
ttnt' ? " ' " " " , daß die Hunde der Jagd, der Wciu-
czca' " H"hucrhöfen Schaden bringen. E'' ist dc>hcr
^ i ^ " lcdc A n s n a h m c. Der Antrag Nt a r g h c r i

" ""terstützt.
tcnr ' ^ ^ i w c i s sindcl in dcm vom Dr. it 5 l -
^iider! ^ ^ ̂  beantragten i m p e r a t i v e n Vorgehen einen
diese > " c h ' " ' t der anderseits erweiterten Bcsrciuug.
^nde« ^" " ^ ^ " Gchässigkc'ien Anlaß geben. Der
zu ^ ? " ^ ' ^ ' ^ liabe das Gesetz nicht im voraus durch
dev ^ Neariffcuc Ausnahn'.cn anunllir:u wollen. Wenn

"trug k a l t e n egg er angenomiucn wcrdc, so

tonnten z. B. alle Fleischer ihre Hnndc steuerfrei behal-
ten, und doch seien die Fleischerhundc nicht nothwendig,
in Frankreich z. V . behelfe man sich ohne sie, und es
werde dadnrch nnr der Thicrgnälcrci Vorschnb geleistet.
Gegen M a r g h c r i , der auf Eonstauliuopcl hiugewie^
scu, wo unbedingte Hnudrsreiheit besteht, bemerkt Dr.
Blciweis, daß dort eben anel) dnrch den freien Verkehr
des Hnndcgcschlcchts der nächste Grnnd zur Wuthkrant-
heil wcgsalk. Er vertheidigt die vom Lcmdcsansschnß
beantragte Ansnahmc für „einschichtige Gehöfle" mit
der Abänderung in „Besitzungen." Der Antrag des
Abg. M a r g h e r i fällt dci der Abstimumug, uud es
bleibt auch der Antrag K a l te ncg ge r in der Mino-
rität. Der Antrag d?s Landcsausschusscs wird mit den
beantragten stilistischen Abänderung a n g c u om m e n.

Dr . K a l t e n c g g c r beantragt schließlich einige
lediglich stilistische Acndcrnngen an dem Gesctzeutwursc,
welche uach ciuer Verwahrung des Dr . Toman gegen
ein aus diesem Vcrfahreu abzuleitendes Präccdcns au-
gcnomin^n wcrdcu. Das Gesetz über die Einführung
einer Hundesteuer wird fchließlich in der d r i t t e n

' L c s n n g genehmigt.
Abg. Koß rescrirt üdcr die Einführuug von Ge-

m e i n d c t a x c n.
Dr . T o m a u stellt den Nutrag, das Ncsernt dem

Ausschüsse für die LaudtagSwahlordnung zuzuwcifcn.
Der Antrag wird angcno'nmcu.

Es kommen die Anträge des Petitionsausfchusscs
zur Verhandlung.

Abg. P i u t c r refcrirt üdcr das Aufuchcu der Gc-
umude Vaserbach um Zuthcilnng zum Gcrichtosprcngcl
von La as mit dem Antrage, das Ansuchcu wcgcu in-
nerer nnd äußerer Mäugel dem Gesuchslcllcr zurückzu-
stellen. An geno mm cn.

Abg. S v c t c c rcfcrirt über das Sleucruachlaß-
zuglcich Znfrislungsgesuch des Marinka und Eonsorteu
vou A ich uud beautragt, dasselbe, als in den Bereich
der Executive gehörig, der k. k. Finanzverwallnug ab-
zutreten. A n g e n o m m e n .

Abg. L a n g e r referirt üdcr das Gesuch des t. f.
V'.'zirksrichters Franz Omahcu uni eine Remuneration
wegen besorgter Grnndentlastungsgcschäftc und stellt den
Antrag auf A b w e i s u n g . A u g cuommeu.

Nachdem somit die Tagcsorduuug erschöpft ist,
schließt der Präsident die Sitzung, indem er die nächste
auf Morgen 28. d. festgesetzt, mit folgender Tagcs-
orduuug:

1. Regierungsvorlage üöcr das Gesetz cnthalteud
eine Abänderung der Vcstimmnugcu der Landtagswahl-
ordunug für Kram, betreffend die Ausschließung vou dem
Wahlrechte uud der Wählbarkeit zum Landtage.

2. Rcgicruugsvorlagc, bclreffcud den Fall, wenn
ein Landtagsabgeordncler zn einer Strafe vcrurtheilt
wird oder in strafgerichtlichcr Untcrsuchmlg sich befindet.

3. Regierungsvorlage, wodurch ß l.» der Gcmeiudc-
ordnung fn, Krain vou, l 7 . Febr. 1800 abgeändert wird.

4. Rcgicruugsvorlagc, wodurch die Gemeindeord-
nung für die Stadt Laibach vom '.'. Juni I8^> abgc-
äudcrt wird.

5>. Rechenschaftsbericht des LaudcSausschusscs.
0. Bericht über dcn Wahlact vou AdclSberg-Obcr-

laibach-Laas.
Schlnß der Sitzung l '/2 ^hr.

Oesterreich.
Prae^. 20. Angust. ( D e r L a n d t a g ) wird die

Czechen zum Erscheinen ansfordern.
T r i e f t . 20. August. „ ( D e l e g a t i o n e n . -

R c d n c t i 0 u dec M a r i u e.) Die Delegationen wer-
deu noch vor dcm Zusammentritt des RcichsralhcS eine
Session habcu; oerninthlich nlso Aufaugö October, da
der Rest des August uud der ganze September nou den
Laudtagcn bcc.usprucht werden wird nnd der Reichsralh
vor Ende October wieder eröffnet werden foll. I n Be-
zug auf die Delegationen meint das ungarische M in i -
stcrinm, dicsclbeu hätten sich diesmal in Pest zu vcr-
sammclu, während das öslnreichischc Ministerium die
Ansicht vertritt, der altcrnirendc Sitz Wien-Pest habe
je für eiu Jahr Geltuug und die Delegationen wür-
den mithin erst 1809 in Pcst tragen. — Das Ma-
riuc-Obercommando hat die Auflösung von u«cr Eom-
pagnien des Marine >Insautcric-Regiments und v̂ w
sechs Eompagnien des Malroscncorps angeordnet. Die
Rcdnction dc'r MarinctrnPPM hat sosc.rl in Wlchamwt
zu treten uud es wcrdcu in Folge derselben versch,c-
dcue Dislocationswechsel im Bereiche der Manne noth-
wendig.

Tchwaz i n T i r o l , 24. August. (Gegen die
A l l o c u t i o n ) TXr hiesige EoustituNouclle Verein
hat nachstehende Vcrtrancns-Adresse au die hohe Regie-
rung gerichtet: „Der gefertigte Verein hält treu nud
unverbrüchlich znr Verfassung nud zu dcn ,m Wege der«
sclbcu zu Stande gckonuucucll Gcsctzcn; er bedauert des>
halb, die durch die päpstliche Attention geschehene Ein-
mischuug iu die souvcräuc Gesetzgebung dcs Staates als
cincn ganz unberechtigten Ucbergriff erklären zu müstcn;
cr bewahrt ocr gegenwärtigen Regicruug Sr . k. t. apo-
stolischen Majestät das vollste Vertrauen und verspricht,
dieselbe im energischen, fortschrittlichen Wirten auf der
betretenen Bahn nach Kräften zu unterstützen."

M. F. Pr.)

Pest, 20. August. (Das Wehrgcsctz) wurde
vom Kaifcr sanctiomrt.

Uns land.
k u n d o » , 20. August. (D ie A u f l ö s u n g ocS

P n r l a m c u t c s ) findet am 9. Novembcr, die Eröff-
nunq des ncncn Parlamentes am 10. December statt.

V o n der türkischen Grenze, 10. August. (Un^
ruhcu.) Während mciuer letzten Anwesenheit iu Mon^
tcucgro war ich Zeuge von der Aufrcguug. welche sich
dcr Bcwohucr dcs klciuen Laudcö auf die jüngsten Nach'
richten aus Scutari hin bemächtigte. Obgleich dcr Zer-
nagorce, dem griechisch-orientalischen Ritus angehörend,
dem Katholiken ebensowenig als dem Türken Freund ist,
ist der Sohn dcr schwarzen Berge trotzdem stets ein be-
rcitwilligcr Buudcsgcuossc im Kampfe c,cgcu den letzte-
ren, den gemeinsamen Rcligionsfeino. Und fo war er
anch diesmal gleich znr Hand. Die Urfache dcs Eon-
flictcs dürfte Ihncn wohl nicht neu scm. Die mohame--
danifchcn Atiriditen haben Ende vorigen Monates den
Leichnam Vib-Doda's, Fürsten dcr katholischen Mir id i -
tcn, beschimpft uud das sciucr Gruft beigesetzte Krcuz
entweiht. Seil dieser Zeit herrscht nntcr dcr christlichen
Bevölkerung ein grimmiger Haß gcgcu die Mohamcda-
ncr, welcher iu Scutari heute zu klciuercu Raufereien
führte. Gegen Mitte d. M . arteten diese jedoch schou
zu größeren Kämpfen ans, mnsomchr als die Christen
bisher auch keine genügende Satisfaction erlangen tonn-
ten. Ueber Reclamation dcs französischen E.,nsuls ver-
suchte es der Pascha von Scutari, die Aufreguug nutcr
dcn Ehristcn wohl dadurch zu beschwichtigen, daß er am
Hl. Ju l i dcn Leichnam Bib - Doda's mit allen Ehren
neuerdings beerdigen ließ. Hicdurch zog er sich aber
deu Has; dcr Mohamcdnncr zn in dem Grade, daß er
für den lVtatthaltcrposlcu in Scntari gänzlich unmög-
lich gcworden. Seine eigenen Uutcrgcbcucn machten mit
dcr mohamcdanischcn Bevölkerung gemeinsame Sache.
Die Sache in Scutari steht jetzt sehr schlimm nnd die
türkische Regicrnng sieht sich in großer Verlegenheit wegen
eines passenden Nachfolgers für Ismael Pascha auf dem
Posten oiefes Sandjchaks. Die Einmischung des franzö-
sischen Eonsnls, dcr sich als Beschützer dcr katholischen
Bewohner jener Gegeud zu sehr cxponirt, macht die
Verlegenheit dcr türkischen Regierung nur noch größer.
Oesterreich hält sich dabei iu vorsichtiger Reserve und
sucht begütigend einzuwirken. Unter solchen Umständen
wird dic Haltung des Fürsten von Montenegro für die
Herstellung der Ordnuug im Miriditculandc vou maß-
gebcudem Eiuflnß sein, Nikolaus '. ist ehrgeizig und
möchte gerne eine wichtigere Rolle spielen, als ihm von
den nachbarlichen Großmächten zugemuthet wird. Ruß-
laud hat er uutcr allen Umständen an seiner Seite, so«
bald er gcgcu dic Pforte losschlägt. Er hätte dies auch
wohl schon längst gcchau. wenn nicht der französische
und österreichische Einfluß seine Kampfeslust zügeln
würde. An Veranlassnug würde es ihm nicht fehlen.
Steht er doch schon seit Jahren mit der Pforte in Un-
terhandlung wegen der Schleifung von Spusch und der
Blockhäuser. Sciu Abgesandter Pcro Pcjouich meldete
wiederholt dic Erfolglosigkeit sciucr Missiou. Dies ver-.
anlaßtc Fürst Nikita bciauutiich während dcr Industrie-
Ausstellung zu eiucr Reise nach Paris, um in den Tu i -
lcricn persönlich nach Untcrstützuug zu suchen. B is jetzt
waren die poliNschcu Eonstcllationcn ucn montenegrini-
schen Ansprüchen jedoch nicht günstig, Znmal seit der
Katastrophe iu Vclgvad zeigt man sich in Constantino«
pcl wo möglich noch schroffer. Die Vorgänge in Scu^
tari werden ohne Zweifel den Grund abgeben, daß Ni -
kita feine Forderungen erneuert. Möglich, daß er jetzt
das ganze Gebiet von Scutari verlangt, welches einst
seinem Urahne Ecrnojcoic gehörte. Bei waghalsigen
Unternehmungen, besonders wo cs viel zn erwerben givt,
wird er seine Montenegriner stets an seiner Seite
finden. (Deb.)

Hagesmmgkeilen.
— ( A d v o c a t e n - E r n e unun ye n.) Wegen Bö-

schung von drei vcicanten Advc atenstellen in Wien hat »>ie
Aouocatcnlammer belannllich oas Verzrichnih allei derjeni»
,M Concipienlcn ei»gereicht, dî  nach dem mit 1. Jänner
1^09 in Wu'tsamkcit tutenden Gesetze über die Frcigebung der
Advoccnur schcn jcht znr Ausübung dcr Advocatur berechtigt er-
scheinen. Das Obellandcsgericht hat, dieses Volum refttingnend,
4!', Candidatcn mit ciner zehnjährigen Gesammtpraxis zur Cl°
nennung in Vorschlag gebcacht, und steht die Entschließung
des Iusüznmüslers nahc lievor.

— (Ostasia tische Exped i t i on . ) I n den Oester.
reich befscundelen Kreisen Englands herrscht grohe Theil«
nähme sül dic ostasiatische Erped'.til.'n. Herr Som.nerset-
Veaumont hat den Lnter deL handelsvolitischen Theileü der
Expedition, Hosrath von Scherzer, davon verständigt, daß
nebst der Anglo-öslerreichischen Van! mehrere der hervorra-
genden Firmen Englands, welche in directen Beziehungen
mit China und Iavan stehen, sich bereit erklart haben,
Empfehlungsbriefe an ihre Geschäftsfreunde auszufertigen,
damit die österreichischen Vertreter der Invxslne und des
Handcils dort eine möglichst zuvorkommende Ausnahme fi«'
den und alle gewiwschtcn AuLlünfle erlangen. Auch Lord
Stanke soll sich crbotcn haben, den Leiter des handelsp"!'"
tischen Theiles dcr Spedition von Seite des ssore>a','Offt"
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an die britischen Gesandte» und Lonsuln auf das Wärmste
zu empfehlen u»d dieselben dahin zu iristruilcn, daß sie der
österreichischen Expedition in jcdcr Weise förderlich sein
inögen.

— ( Z u m P r e ß Proceß der „ P o l i t i k . ) Das
Obetlandesstkticht hat über Aerusu'ig dci, Nedactenrs der
„Pol i t i l " , Nedoma, gegen tie iu erster Inslanz gefällten
U'tbeile: Das auf vierzehn Monate Kerker und 1500 Gul-
den Caulionsvetlusl lautende Urtheil auf achtzehn Monate
Kcrter und 3009 Gulden Cautionsuerlusi, ferner die aus
vier Monate Kerker und 1200 Gulden Cautionsverlust aus<
grsprochene Strafe auf achtzehn Monate Kerter und 15,00
Gulden Cautionsverlust ucrschürft, endlich das in erster I n -
stanz auf acblzehn Monate Keiler und 2000 Gulden Cau-
tionsoerlust lautende Urtheil bestätigt.

— ( C i v i l ehe i n T i r o l . ) I " Vregenz hat sich
jetzt lbrnsaNs ein Ehepaar durch das Bezirksamt miltclsi
Asfigirung der betreffenden Kundmachung im Magisttats-
gel'äude aufbieten lassen.

— (Ueber d ie ad r i a t i s ch e n 3lu st e rn ) schreibt
„Ulisere Zeit" : Die Adria ernährt sehr geschätzte Auslern-
sorlen. Allen voran steht die T r i e f t er P f a h l a u s t e r ,
sie tommt aus der Bucht von M ^ i l i gea/n l)»li<«', ist
aber sehr selten, daher so theuer und gesucht, das; der
Fremde sie schwerlich zu losten, sondern dasNr die ordinären
der Lagunen von N«li»<i und <>l'uc!<i vorgesetzt bekommt.
Die grünen Llusteru von ^Ulluu», die Pfahlaustcrn der
Äuchten, wie 8i«!ü>»l', ( '̂i»<u!i.-jlri<>, 1'oilo (̂ >lil»> i, Vl,ll<>
H^'l'ülk», i)<>jli!i<>, die Äa'nke unter dem alten Schlöffe
l>li!!!l> auf Fel'engrunb, oas l^l^oll i lxnlc auf ^<^!> II, und
vieler tln»er Estuarien uî d Vuchlen werden vo>l der Gilde
dcr „Oslreganli" ausgenützt. Die edelste, durch Größe und
Wohlgeschmack ausgezeichnete Auster des adrialischen Meeres
ist diejenige von Carin dci ?l,'avi>i'<,«ji im Aezirle /<ui>,
die schlechteste jene der G ö r z er - Kü st e, ^Vi^io genannt,
mit schwarzcm Kiemenraild, daher nicht beliebt und schwer
verkäuflich.

— ( C h a r l o t t e V i r ch ' P f v i f er) ist am 25. d. M .
zu Paris gestorben.

Locales.
— ( E i n e N a t h s s e c r e t a rSs te l le ) lnit dem Ge.

halte von 840 f l . , dann eine Ofsicialstello mit jährlichen
630 event. 525 st. smo beim Grazer Landesgcrichle zu
besetzen. Bewerbungen sind binnen 14 Tagen einzudringen.

— ( T h e a t e r - P e r s o n a l e der nächsten, am
I I I . S e p t e m b e r b e g i n n e n d e n S a i s o n . ) Die Her-
ren: Ander, elfter Tenor' Pauliz''k, zweiter Tenor: Gott»
licher, Bariton i Mßner, erster Bah: Pichon, Vaßbuffo:
^erd. Müller, Kapellmeister. Die Fsüulein: Iosefine Picho»,
eiste dramotischc Sängcri»' I l l l i ne l , Coloratil'sä'ngni» ^
Flcißncr, Altpcnticn ^ Iessika, Operette!'- und Localsängerin.
Die Herren: Bergman», Held »<üd Liebhaber' Etcfan, I».-
lligauis und Charakter' Müller, Gesangskomiler - Mahr,
Liebhaber u»d komische Parlier:. Die Fräulein: Olga u.
Stesaxi, Hllcin und tragische Liebhaberin; Anna v. Solms,
jugencliche Liebhaberin i Conradin , muatere Liebhaberin i
Mahr, komische Alte. Frau Schmidts, Salondame. Neun
Herren und acht Damen im Chor.

— ( Z u r H u n r> c st e u e r.) Gestein Nachmittag begab
sich die Frau des hier bekannten Cilherschlägcrö St. mit
ihren Kindlln nach Gleiniz, »m dort zu waschen. 2IIZ sich
die Familie auf den Heimweg begab, gegen 5, Uhr Abends,
fiel ein angeblich dcm dortigen Gasthaucbcsî er vulgc» Mi«
llau gehüliger haitischer Fanghuud eincö der Kinder an und
versetzte ihm Aiße in das linke Vein und den Nacken, so
daß es blutete.

(B l i t zsch lag . ) Am 18. August l. I . um ' / ,6 Uhr
MorgenZ schlug, wie bereits gemeldet, der Nlil; in das Schloß'
gebäude zu Sittich. N i r erfahren darüber noch folgendes:
Der Strahl fuhr durch die Wohnung des l. t. Vezirksrichters
Johann ssersnik, verletzte dessen im Velte liegenden Sohn
am Halse und am rechten Anne, fuhr weiter durch die Ge-
richts- und Sttueramlölanzleien in die neben der Einfahrt
befindliche Ticuerswohnug, wo die Magd dcs Gerichtödieners
zu Boden gewoislN und erheblich verletzt wurde.

Aus den Landtagen.
AuS dem mm ill dcr „Tr . Ztg." vollständig uor-

icgeudcn Berichte über die zweite Sitzung des dortigen
Landtages vom 25. d. M . führen wir nachträglich uoch
die wichtigern Daten au. Der Rechenschaftsbericht für
die Zcitpcriodc seit 1866 wurde vorgelegt. Unter die-
jenigen Oegeuslä.idc, deren Erledigung von Seite der
betreffenden Achördc bisher nicht erfolgte, gehört der
Vorschlag zu einer gleichmäßigen Vcrtheilnng der M i l i -
lär-Unterkuufts- und Durchzugs-Auslageu unter sammt'
liche Gcmeiudcu des Kaiscrstaatc^. Der ^andcöauSschuß
erbittet sich mit Rücksicht auf die Wichtigkeit dcs Gegen-
standes die Ermächtigung, den Vorschlag erneuern zu
dürfen. I u Folge dcs mit Stimmcnciuheit gefaßte»
Landtagsbeschlusscö, betreffend die Grüuduug einer mit
dcm Charakter einer Uumcrsität ucrschcucu politisch-lega-
len Facultät mit aussch l i eß l i ch i t a l i e n i s c h e r
U n t e r r i c h t s s p r a c h e hat der Vaudeöauöschuß im
Einvernehmen mit den benachbarten, gleichmäßig bei die-
ser Angelegenheit intcrcssirten Provinzen ein dringendes
und ausführlich bcgrüudctcs Gesuch au das Ministerium
gerichtet. Da aber noch keine Erledigung erfolgt ist,
andererseits die neuen constitntioncllen Gesetze die Gleich-
berechtigung sämmtlicher Nationalitäten des Kaiserstaatcs
und folglich auch ihrer Sprachen verkünden, so beantragt
der Ausschuß, daß das Gesuch durch deu Laudtag neuer-
diugS vorgelegt und dessen Erledigung betrieben werden
solle. Unerledigt blieben feruer die Frage wegen dcS
Rechtes der Besetzung dcS Postens eines Directors im
städtischen Krankenhause, uubeendigt die Arbciteu der
Commissionen znr Berichterstattung über die historischen
Rechte der Gemeinde Trieft nnd Abäudcrnng des Sta-
tutes - über die Negnlirung der Grcuzcu des Stadt-
gebietes — über das Verbot dcs Waffculragcus sür
Handarbeiter. Unter den Vorlagen finden wir einen
Antrag, daß die Führnng der Gebnrts-, Heirats- und
Stcrbcrcgistcr der Municiplilbchorde übertragen werde,
nnd einen Antrag zur Abänderung dcs Statuts für die
Tricstcr Territorialmiliz. Nach Verlesung dieses Be-
richtes wcrdcn von Herrn Hcruiet uud Genossen zwei
Anträge eingebracht, von denen der erste die Ernennung
einer Eommission zur Untersuchung und Berichterstat-
tung über die hiesigen Vorfälle vom 1^. bis 16. Jul i
und der zweite die Erncuuung einer Commission zur
Prüfung der neuen StaatSgrundgcsctzc und ihrer Ein-
ftußuahme auf die speciellen Verhältnisse Tricsts bezweckt.
Vcide Anträge werden nach kurzer Debatte, au welcher
sich die Abgcordnctcu Pitteri, Hcrmct, Pascotini und
Eonti betyeiligcn, fast einstimmig angenommen. Nur
schließen sich bei der Abstimmung über den ersten An-
trag die 5 Abgeordneten dcs Territoriums aus. Das
HauS schreitet hierauf zur Bildung der verschiedenen
Commissionen und schließt die Sitzung um . ^0 Uhr.
I n die Commission znr Prüfung der historischen Rechte
wnrdcn gewählt: Dr . Bascggio, Stephan von Conti
D i . Machl'g, Dr. Orcgorntti, Dr . Picciola. I n die
Commission für Revision das Statnlcs in Aczug auf
die zwci Regierungsvorlagen wurden gewählt: Dr . v.
Baft'ggio, Machlig, Baron Pascotiui, Bazzoni nnd Dr .
Lnzzatto. I n die Commission zur Prüfung der letzten
Ereignisse nnd der Vcrwcndnng der Tcrritoriallmliz
wurden gewählt: Machlig, Dr. Grcgorutti, Mauroncr,
Dr. Angcli, Hcrmct. I n die Connuissou zur Prüfung
der Staatsgruudgesctze i>i »hrcu Bczichungcu zu Trieft
und Stellung dcr bezüglichen Anträge wurdcu gewählt:
Dr. Piccioln, Dr . Angcli, Dr . Grcgorutti, Hermct und
Dr. Machlig.

W i e n , ^6. August. Dr. Joseph Kof tp und
Genossen stellen den Dringlichkcitsantrag: l . Die Lau»
deSordnnng und ^andtagSwahlordnung sind zu rcvidircn.
2. M i t der Rcvidiruug ist cin Ausschuß von 11 Mi t -
gliedern zu betrauen, von welchen «i ans den Grnppen
nnd '' ans dcm ganzen Hause zu wählen sind. Dr.
Josef Köp f t mot'ivirt die Dringlichkeit mit dcr Wich^
tigkcit und dem großen Umfange dcr Arbeit. Vci der
Abstimmuug wird die Dringlichkeit anerkannt. Dr.
G r a n i t s c h bekämpft den zweiten Punkt dcs Antrages
und wünscht, der Antrag möge dcm Gemeinde- nnd Vcr-

fassungsausschuß zugewiesen werden. Würde man ciiiw
eigenen Ausschuß wählcu, so würde damit dcr in der
letzten Sitzung gcsaßtc Bcschlnß umgestoßen. Der Ge-
meinde- uud Äcrfnssuugsausschufj sei von vornhem»
dazu bestimmt wordcu, daß ihm Verfassungsangclca.cn-
heilen zngcwicscn wcrdcn. Auch die Opportunist spreche
für die Zuweisung an den Gemciudc- uud Verfassung^
auöschuß, da dcmsclbcu bereits die Regierungsvorlage,
betrcsscnd einzelne Abäudernngcn dcr ^andcsordnnng, z"
gewiesen sci. Er stelle deshalb den Antrag, die Revisio»
dcr ^andcSordnung und Landtagswahlordnuug dcm O^
ineinde- und Vcrfassuugsausschnß znzuwciscn. Bei der
Abstiinmnug wird der Antrag G r a n i t s c h angeniM
men. Es kommt hieraus eine lange Reihe von Vorla-
gen dcs Landeöausschusscs zur Verlesung, welche den vtt'
schicdencu Ansschüsscn zugewiesen werden. Abg. S p r i " '
gc r uud Genossen bringen den Antrag ein, es sei der
landwirtschaftliche Ausschuß zu beauftragen, die M'
kurzem mit 14.000 Unterschriften versehene Petition,
welche die wcinbancndc Bevöllcrnng Nicder-Ocsterrcichs
dcr hohcn Rcgicruug überreichte nnd in welcher um Nie'
dcrsetzuug einer Enquctccommission zur Priifnng der
Mittel, wie dcr Weinbau Nieder - Oesterreichs zu hebe»
ist, gebeten wird, zu unterstützen. Cs wird zur Tageö-
orduuug geschritten, welche kein allgemeineres Interesse
hat. Nächste Sitzung unbestimmt.

Telearaphiscke Wechselcourse
vom 27, August.

bpcrc. VietalliqueS 5«. — 5>prrc. MctalliqmZ mil Mai- uud
Nouember-Zilifen 58.20. — hperc. ̂ lltioiinl Nnlchcu 62,25. — 1«66tt
Staatöaiilrde« Lij.lw. — Vaulaciieu 7^8. — Lreditactien 210.90. —
London 114.70. — Silbcr 112 75. — K. l, Dncatm 5.4A.

Handel und 'Molkswirtljschastliches.
Wic l l e r (5ommercialballk. Tie „Wi^in'r Zeitung"

meldet in ihrein amtlichen Theile.- Nuf Grund Allerhöchster E>-
mnchlissmic, hat das Mimsw'ium dci< Inneui, rinuernchmlich mil
den übrigen licchciliglcn Ministerien, dcm Hnrn Loni? Nogct,
Präsident drr üüln/iu! (>u!»n!!?!<!ul!, <!,!<i,!voî o und Verwaltiiüss^
rath dcr Wiener Tramway-Gcs l̂lschaft, iiu Vcrciiic uiit dc»>
Großhandlungöhanse, M, H. Weitcr^hcim nnd ^'onift, die Bewil-
ligung zur Gnludiinc; rmcr Aclieilgrscllschaft iu Wien unter dei»
Xiamen „Wiener Eoininercialbank" crlhnlt.

Angekommene Fremde.
Am 25. August.

S t a d t l lUie». Die Herren.- Mihailoliic, Privatier, von Vcldci'.
— Älußbaum, Klliifni., und Dr, .^tlun, k. f. Srctionörath, voü
Wie». — Koölcr, Priuatier, r>ou Trieft. Giigeuheim, uo»
Velliiizano. — (i!amlii<l!crg. l. l. Post-Secrelär, uoii Sago>-
Dr, Oliuo, „on Görz. - Nedlcton und Ianul;, von i'o,idol'.

Olcfant . Dic Hcrrcu: Mülschlechucr, K.Uifin,, uon Ilni^rüe/.
— Fnulk^ilienier, Handelsrcis,, und Duzl, Juwelier, von
Wien. - Noöma,!!,. Psnrrcr, Pidrouz, nnd Kerzis'lil, Pri<
ralie»-, aiiij llnlcrlraii, — Hoceuar, l. l. Postmeister, uo>>
Gurtseld. — Delleua, Gulöbes,, auö St.-iermarl. — Mihic,
und Sago,-;. Kauslt., von St. Bartholmä. - Alb. Knnsm.,
von Trieft, — Krips, Kcmfm., von Waiaedin. - Schleicher,
Glltndircelor, >̂ou Gunoditz. — Die ssrnuen- Soiins, Gast
Wirthin, wu Sleiiibiickl. — Ody, Operelteiisängeriu, von Agra»!̂

Bai l ' r ischcr Ho f . Tic Hm>,u: Dr Scandalora, Ingenieur.
von St. Petcr. — Kandier, Vahnbccmtte, von Steindruck
- - Dr. Kerstein, l. l. Vezirlörichler, uon MelSberg.

Kaiser von vesterreicl, . Die Herren : Kiillrr, von Naischacĥ
.̂ och, von St. Veit. - . C.;erni, Wo^lri, Agent, und ^accarin,
k. k. Fcegaiten^npitä!!, vou Trieft.

V te rnwar te . Die Frauen: Hcß, von Mottling. — Mosches
Güt^lie^itzersgattin, von Plcmine!.

M v h r c l l . Die Hrrrm: ssirciuschnig. Studireuder, von Graz.
— iz-ijchbachcr, von '̂ippizei, Schulte, von Wimolle.

»rimostill dichter Neliel!
27. 2 „ N. 32^4l ^-1!).« N. schwach !;,Hnlfte bcw.l 0.oo

10 „ Ab. 328.1,,. >I0,8 ! N. schwach ^ sternenhell ,
Nachts heiter. Morgrnnebcl, wechstlnde Bcwöltung, Abends

ganz heiter. Kühle Witterung. Das Tageöluiltel dcv Wärwc
uin 2 Z" unter dcm Normale.

Vcraittworllichcr 3iedllct7>?r:"Ignaz v. K se i n mä y v.

^ N l ' l ^ n i i l ' l ' i r l i t W i e n , 2^. August Die Börse war etwas mutier nnd Fonds und Actien cme KlciiiigteN billiger, Devisen und Valuten eher steifer. tÄcld minder siitssig. Umsatz olM
Kl«'l^l lUNlU)i. Aclang

Veffentliche Schuld.
k. be« Staate« (fiir 100 ft.)

Geld Waare
I u i>. W. zu 5ft(ll. für 100 fl, 55.80 >̂5.U0

delto v. I . 18^<; . . . . 59.10 59.20
detto rückzahlbar (j,) , . . 94.— 94.50

Silber-Anlcyen uon i8'!4 . . L9 - - 70 —
Kilbcranl. 1865 (Frcö.) rüchahlb.

i n 8 7 I . ;n5pEt. sür100fl. ? i . - 72.—
Nas.-Attl.Mlt Iän.-Coup.zu 5"^ 6Z,2(> l,2 ll0

„ „ „ Apr.-Conp. „ 5> „ 62.15 ti2.20
illietallialieö , 5 „ 58.10 58.20

delto mit Mai-Coup. „ 5 „ 58.20 58.30
delto „ 4z„ 52.50 52 75

M i Verlos, v. 1.183!) . . . 169—169.50
„ „ „ 1354 . . . 77.75 78.-.
„ „ „ 18«0zu500fl. 84. - 84.10
.. „ „ 1860 „ 100 ., 92.25 92.5.0

„ „ „ „ 1864,.I..0„ 96 20 9»! 30
Homo-Nkutciisch. zu 42 I.. »u«!. 23 50 24.—
Vornamen 5ften>, in Silber 105,75 1W.
l> dtt' Kronländer (fiir 100 ft,) ^r.-Euts.-Oblig.
')iicdel'i'steneich . ,,n 5°/., «5.75 86.25
Oberöstcrn'ich . „ " ,' ««- ^ - ' "
salzbnrss , . - - „ - ^ ,< ^ - ^ - ' "

Geld Waare
Böhmen . . . . zu 5 7 , 9 2 . - 92.50
Mähreu . . . . „ 5 „ 89.50 90.—
Schlesien , . . . „ 5 „ 88. - 88,50
Stelcrmatt . . . „ 5 „ 87 .— 8 8 . - -
Ungar:, „ 5 ,. 76.50 77.—
Temeser-Bauat . . „ 5 „ 73.— 73.50
Eroatieu uub Slavouie» „ b „ 75. . . . 76.—
Galizieu . . . . „ 5 „ 6<:.50 67.—
Siebenbürgen . . . „ 5 „ 71.75 72.—
Vulovina . . . . „ 5 „ 66.— 66.50
Ung. m. d. V . - L . 1867 .. 5 „ 73.-- 73.50
Tem.B .m.d .V . -C . 1667,, 5 ,. 71.75 72.25

Actien (pr. Stitch.
ylalionalbaul 727.— 7<i9 —
Kaiser Ferdinands-Nordbahn

zn1000sl. ü. W 1855.—1860--
K«dit-Anstalt zu 200 fl. i?. W, 211 90 212 —
N,Ü.E«com.-Gcf.zu500si.ij.W. 635» 637 —
Stllt5cisenli.-Ges. zu 200 si.CM.

oder 500 Fr ^45 «145 I<)
Kais. Elis. Bahn zu 200 ft. EM.' 16i'?5 I«2'
Slld.-uordd.Äer.-B.200 „ „ 148 14825
Sltd.St.-,l.-oeu.u.z.-i.E.200si.

ö. W> oder 500 Fr. . . . 182.80 183.—

Geld Waare
Gal. Karl-Lud.-B. z. 200 ft. EM. 208,75 209. -
Vi'hm. Wrstbahu zn 200 st. . 151.50 152,—
Oest.Don.-Dll'npssch..Gcs. M ^ 530.— 532.—
Oesterreich. Lloyd in Trkst Z I 240.— 242.—
Wien.Dampfnl.-Attg. . . . 3?0.— 380.—
Pester Kctteiibriicl« . . . . 438.— 44250
Auglo-Ansirill-Bant zu 200 fl, 164.75 ^ 5 . —
^emberg Ezernowiher Actien . 187.50 187.75
Vrrsicher.-Gcsellschaft Donau . 256.- 258. -

Pfandbr ie fe (für 100 fl.)
National- l
Hank anf > verlosbar zn 5"/. 98 10 98 30
(5. M. 1

Natioualb.llnfö.W. verlosb.5„ 93.40 93.60
llug.Bod.-Ered.-Aust. zu 5'/, „ ;,I . . <̂2 50
M g . äst. Vodcn-Crcdlt-Anstalt

vcrlosbar zu 5"/, in Silber 101.25 102.75
Lose (pr. Glück.)

Ercd.-A.f.H.u.G.z.iWfl.ij.W. 136. 136.50
Do'.l.-Dmvfsch.-G.z.100sl.EM. 93.— 9350
Slaotgem. Ofen „ 40 „ ü. U. 31.— 32,—
Lsterha,,,' ,,u 40 ft. LM. 168.— 172.—
Salm ,. 40 „ ., . 37.— 38.—

Geld Waare
Palffl» zn 40 si. CM. 33 50 34 ^
lllary „ 40 „ „ . 3250 33.!"
St. Oenoi« „ 40 „ „ . 3 1 . - 32.^
Windischgriitz „ 20 „ „ . 2 0 . - 2 1 "
Waldsteiu „ 20 „ „ . 21.— 22./-
Kcglevich „ 10 „ „ . 14.50 l 5 > '
Rudolf-Stiftung 10, . „ . 14.75 15^'

N5 e ch s e l . (3 Monate.)

Augsburg für 100 st. sübd. W. 95.15 95.^
Frankfurt a.M. 100 st. detto 95.30 95,6"
Hamburg, sür 100 Mark Bülilo 83 75 84-''
London für 10 Pf. Sterling . 114 50 U ^
Paris für 100 Franks . . . 45.35 <W.4<'

t5onrs der Geldsorte«
Grld Waare

K. Miinz-Ducatrii . 5 st. 44 lr. 5 st. 45 tr>
Naftoleonsd'o..' . . 9 „ 15 „ 9 „ I5 j "
Rufs. Imftrrials . - „ ^. „ ^ . . ^ "
Vereiilsthalsr . . 1 ,. 67,' „ 1 „ ^ "
Silber . . 112 „ 50^, 112 „ ?^ "

Kraiuische Gruubeullaslungö-Oliligatioue", ' ^ ' '
vatuollnmg: 86,50 Oeld, 90 Wnl"»'


